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Mlt Hochfürstttch s Markgräflich . Nadlschem gnädigstem privllegisj

^ ovorebo , vom 20 April . Der tapfere Ge .
veral Laubon , Hai nun auch «einen Waffenstill '

stard mit den Franzosen abgeschlossen , nachdem
er Riooli und la Cbiusa erobert und daselbst eine Menge
Munition und eine beträchtliche Anzahl Kanrnen erbe»,
t t Hane . Graf Neuberg schloß diesen Waffenstillstand
j -> Verona ab , wohin er sich zu einer Un r redung begeben
hatte . Bey seiner Ankunft in Verona waren die vor .
tigm E '.uwohner in vollem Aufstand gegen die Fran
i ? scu begriffen. Mehr als boo Franzosen wurden von

' ihnen medergemachl und rzoo gefangen . In allen
vcnekianischen Plätzen werden die Franzosen von den

' LandeSeinwohner biockirk , kurz ihr Reich in Italien
hat ein Ende. ( Aus der Kempt . Zeit . )

Regcnsdurg , vom 26 April . Tue heutige Wie¬
ner Briefe vrm 24 dieses find aste fröhlichen Irin ,

l Halls , indem ste melden , daß die Untrrzeichrmng der
! Friedensvrälttmranrn nun allgemein bekannt fty . Die

kayscrl. Armeen sowohl , als die des General Buona .
parle werke » unterdcssn , bis die Ratification der
Friebkt -sbcdiiigtangk» aus Paris ankommt , in ihrer
gegenwärtigen Stellung dlciden , und selbst die Kriegs .
« Balten b s Lahm aus Vorsicht fortgesetzt , weit
« S zwar gar nicht wahrscheinlich , aber doch mög.
lieh ist , daß die Ratification aus Paris nicht erfolgte.
So lange , dis dicstlde ju Wun ankommt , wird auch
wahrscheinlich rie Wienerzeirung ihr bisheriges Still ,
schweigen , indem sie richl einmal des den 7 April ge»
schloßne« Waffenstillstands erwähnte , beobachten.
Man nennt bereits einige Friedensbekingungen , die
sich aber keineswegs verbürgen , sondern als dlosr cir .
rulircr -de waHftcheiuhchc Gerüchte angeben. Nach den.
selben bleiben die Niederlande ihren gegenwärtigen Be¬
sitzern . Der Kamen bekommt die Luxemburger Lande
« lid alles was auf dieser Seite der Maaß liegt , ferner
Las Limburger Land und in Italien die 4 Vencziani .
fche Provinzen und ein Thcii vom pädststchen ; der
Ldstus yuo in Deutschland wird wieder hergesiellt

w rdrv , so wie er vor dem Krieg war . Ausdrücklich

ist in den ftanzöflfchkn Friedens . Artickein die fteye

Schiffarth auf dem Rhein ausbcdungcv . Der Kurfürst
von der Pfalz bekommt alles über dem Rhein wieder,
und schon gehen die Beamten an ihre Stellen .

( Aus der Augsburger Zeit .)
8reyburg im Breisgau , vom 2b April . Unftr

Brcisgau ist neuerdings erschüttert worden , doch kr .

meu wir diescsmal mit der blossen Ansicht der r. u

Gefahr davon . Der Krieg ist für itzt geendigt , doch
nahm er noch ei« äusserst blutiges Ende . Moreau ' s
Rheim ',Hergang bey DicrSheim kann ein Seitenstück zu
der Schlacht bey Lobt genannt werden , wo sich Gen .
Buonaparte den Uebergang über dir Adba erzwang.
Dort stoß das Blut in Strömen , so wir hier am
Rhein . Die französische Generäle Defaix , Vandam .
me und Duhcm wurde » verwundet und der Kaiser !.
General Starroy wurde dlesflrt. Der 20 . und 21 .
soll auf beytrn Seiten zusammen iü,ooo Mann ge«

kostet haben . Einige Kaiser !. Regimenter sollen sehr,
das Regiment Olivier Wallis aber am meisten ge.
Alten haben . Einige Kaiser! . Generäl « sollen noch ver.
wundet , und zwey gefangen worden ftyn . Hier «
aus kann man auf die Hartnäckigkeit des Treffens
fchlikssn. D -e Franzosen veisuchken mehrere verzwri.
feile Angriffe , wurden aber immer mit großem Ver .
lust zurückgeschlagcn . Endlich mußien sie bemerkt ha¬
ben , daß die Kaiserlichen viele Kavallerie hat .
trn ; sogleich setzten sie 4020 Mann Rei ' erey über den
Rhein herüber und diese entschieden endlich den Kampf
zu unser « Nachtheil . Hier war seit einigen Tagen
alles in Bewegung ; wer flüchten konnte , der flüchtete;
doch nun kehrt alles wieder zurück i ' vem hie Mor .
genröthe des Friedens am Ho izoak heraus steigt .

( Aus der Kcmpter Zeit .)
Ulm , vom 2b April . Heute hatten wir das

Glück, Se . König «. Hoheit den Erzherzog Karl in

unfern Mauern zu sehe«. General Beüegardr war in
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Dicker Begkefflltlg . Mittag - kamen ste hieran,sprißieutm Hirsch und reißten hierauf um 2 Uhr wieder ad .Man sagt , Ae würden nur die umliegende Gegend in
Augenschein nehme » , und auf den Abend wieder
hicher zurückkommen . Morgen sollen sie ihre Reisenach Mannheim fortsrtzrn . Erzherzog Karl soll sich wäh .rend der Tafel geäußert haben , daß bas Resultat derMit Buonaparte gepflognen Unterhandlung nach Parisan das Direktorium üdrrschickt worden scy; in einigenTagen werde vcrmuthlich die Ratifikation des Direklori .ums zurück kommen , und dann könnten wir uns mitvollem Herzen des glücklich hrrgestellten Friedens freuen .Die entscheidende FriebenSunterhandlung , in welchesich Buonaparte eingelassen , habe General Moreau aufdem Schlachtfeld vernommen , und die Waffenruhe rin »
gegangen , so daß während der Zeit er sich durcheinen Kourirr von Paris Verhaliungsbefehle einholeawolle . - Dir hiesigen Schanzarbeiten und
jene von Würzburg werden noch fortgesetzt , und wohl
nicht eher aufhören , als bis die Ratification der Frte .
densartickel von Paris zurück kommt ; weil die Klugheit
erfordert , sich unterdessen auf jeden möglichen Fall
gefaßt zu machen . Es scheint , General Mack , der die
Verschantzungen bey diesen beydeu Städten anorbnete ,habe dadey die Absicht gehabt , den Kaifcrl . Armeen
« m Oder,und Nirderrhein 2 . feste Puncte anzuwei «
fen . ( Aus brr Augsb . Zeit . )

Lrankreich »
Paris , vom 22 April . Das Direktorium hat ge.

Lern und heute folgende wichtige Depeschen des Ge .
« rrsls Buonaparte drucken taffen :

Antwort des Erzherzogs Larls auf den Brief
des Generals Buonaparte .

Aus meinem Hauptquartier , den 2 April .
Herr General !

Gewiß , während ich Krieg führe , Herr General und
dem Ruf der Ehre und der Wicht folge , wünsche ich,
so wie sie , den Frieden , zum Beßten der Völker und
der Menschheit , da es aber dennoch au dem Posten ,
der mir anvertraut worden , nicht an mir ist , die '

Zmstigkttlen der kriegführenden Völker zu untersuchen ,
vcch zu endigkn und ich von Seiten des Kaisers mit
keiner Vollmacht zu lractiren versehen bin , so werden
sie natürlich finden , Herr General , daß ich mich hier »
über ir> keine Unterhandlung emiasse und höhere Be «
fehle über einen so äusserst wichtigen Gegenstand er¬
warte und der ci/cnklich mich in nichts belangt . Welch
auch übrigens der künftige Ausschlag des Kriegs seya
mag , so können sie, Herr General , meiner besonder »
Verehrung und Hochachtung versichert scyn .

Unterzeichnet : Erzherzog Larl
Zeidmarschall .

Brief des Obergenerals Buonaparte / an das
Vollziehung » , Direktorium .

Hauptqu ^ rrer zu Iudenburg , vom 8 April .Bürger Direktoren ! Ich habe die Ehre gehabt , ,h.neu den Brief zu überlchicken , den ich an ErzherzogCarl geschrieben und seine Antwort . Sie werden hie .
deygtbogro die Note stnden , dir mir von de : HerrenGenerälen Beürgarde und Me « eld ädernden worbenist, die Antwort , die ich ihnen gegeben endlich die
Bedingungen des Waffenstillstands , den wie geschlossenhaben . Sie werden darum durch die Demarkations¬linie bemerken , baß wir Graz , Bruck und Rothen -nmin
besetzt haben , welches wir noS nicht irme hatten . Uebri -
gens war ich gesonnen , die Armee zwey oder brey Ta .
ge ruhen zu lassen . Dieser Stillstand hindert also sehr
wenig an den militairischen Operationen .

Unterzeichner : Buonaparte .
Judenburg , vom 7 April .

Ihro Majestät dem Kaiser un ^ König ist nichts
mehr angelegen , als zu der Ruhe Europa ' s deyzutra .
gen und einen Krieg zu endigen , der beiten Nationen
verderblich ist. Der Eröffnung zu Folge , die sie Ihro
König !. Hoheit mit ihrem Brief von Klagenfurt ge¬
macht haben , schicke uns Ihro Majestät der Kaiser
zu ihnen , um uns über diesen so wichtigen Gegenstand
rinzuverstthen . Rach der Unterredung , die wir mit
ihnen gehabt und vom guten Willen wie von der Ab »
sicht beider Mächte überzeugt , so bald als möglich die¬
sem unglücklichen Krieg ein Ende zu machen , verlangt
Ihro Königl . Hoheit einen Waffenstillstand von 10
Tagen , um mit desto mehr Geschwindigkeit zu diesem
sa erwünschten Ziel zu gelangen , damit alle Langwie «
rigkeiten rmv Hindernisse , welche die Fortsetzung der
Feindseligkeiten den Unterhandlungen zufügcn würden ,
zu Heden und um alles zur Wiederherstellung drS Frie »
dens zwischen den beiden grossen Völkern anzuweoben .

Unterzeichnet : Graf von Bellegardr ,
Generalliemnant .

Meerfeld , Generalmajor .
An die Herren Generäle Lclkcgarde und Meerfeld .

Hauptquartier zu Iudenburg , vom 8 April .
Meine Herren ! In der Militairischen Stellung bet .

der Armeen ist eia Waffenstillstand dem Vorihril der
französischen Armee gänzlich zuwider , soll rr aber zu
dem so sehr erwünschten Frieden etwas beylrageo kön .
neo , der beide » Völkern so nützlich ist , so genehmige
ich ohne Anstand ihr Verlangen . Die französische Re -
publick hat öfters Ihro Majestät ihr Verlangen geäus .
sert , diesem grausamen Kampf eine Ende zu machen :
sie beharrt in ihrer nämlichen Gesinnung und t -
zwcifle nicht , daß , nach der Unterredung , mit der sie
mich beehrt haben , in wenigenTagen der Friede endlich
zwischen der sranrösischrn Republick und dem Kasse »
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hergestE sey. Ich kitte der besonder» Verehrung
und Hochachtung versichert zu i -'?n, mit der ; ch W re.

Unterzeichne' : Luonap .irte.
Strasburg , vom sz April . ( Die hiesigen « lät.

ter evthatten folgende Berichte : ) Alle Kriegsnachrich ,
teo aus unsrer Nachbarschaft kommen darinn überein
daß der Widerstand der Kaiserlichen sehr hartnäckig ist.
Erst um 4 Uhr und also bey audrechendem Tag ge¬
schah den aoten der Uebergang . Die Feinde schienen
darauf vorbereitet . Nichtsdestoweniger mußren sie dem
Ungestüm« der Republikaner weichen . Fast den gan .
zen Tag über, aber besonders gegen Abend , war Vas
Kleingewehr - FeuerM ^ tark. Heute früh begaun rS
wieder mit Schiffbrücke wurde tu
der Nacht fertig gemacht unv heute früh setzte eine
Menge Artillerie und auch viele Reutereyüber dieselbe.Man schätz! die Anzahl Truppen, welche bereits auf
dem rechten User des Rheins find, auf 30,000 Mann
die feindliche soll etwa 20,000 Mann belragen . Das
Feuer , welches gestern in Dicrsheim (nicht Gries) auS»
gieng, war nicht mit Willen angezündet worben .

Abends. Kehl ist wieder unser . . Den 21 . um 4 Uhr
Nachmittags sind unsere Truppen in demselbeneingezogeo.Um ii Uhr war ei» hartes Treffen bey Diersheim.Es war nicht entscheidend. Die Feinde hatten eineweit zahlreichere Reuterey. Was uns aber an Zahl
abgieng , ersetzte der Muth . Bey Links geschah bald
«ine neue Abfeueruvg , mir ausserordentlichem Muth .Das 8te Husarenregimrut schlug sich gegen z fetnbli.
che Reuterregimenter. Kehl, Wiüstätt, Oberkirch und
Offenburg , fielen in unsre Hände. General Orelli istverwundet und gefangen . Staads und andere
Officire sind unter den Gefangnen. Dreyzehu .
hundert Gefangne sind bereits heule W angetrmmen.Die Infanterie wurde durch unsere Reiter , besondersdie Karadin.rrS zersprengt. Aus Kehl spreng.
<en die Reiter im Galopp und dir Fußvölker im
Lauf hinter Sundhrim hivaufwärts . Morgenwird die Schiffbrücke nach Kehl wieder an ihrem Plazstehen und die vorige Verbindung hergestellt seyn .Uuser Verlust war heute unbeträchtlich. F . M . L.Starray kommandirte die Feinde rc. Da nur wenige Ka-
vaüerie gleich übergesetzt werden konnte und die feind ,liche zahlreiche Reilerry unsere Infanterie sehr in dieEnge trieb und bis gegen die Brücke zurückdrängte, sosah man mit der Gefahr den Muth aufs höchste stet»
ge ». DaS zte Husarrnregimeot, an dessen Spitze, wieman versichert, Moreau selbst stch stellte, that Wunderder Tapferkeit . Einige hundert Flüchttinge waren je»doch der Brücke zugelaufea und wollten sich über die.
selbe retten . Ader in diesem Augenblick war dir 84keHalbbrigade auf dieselbe getreten , um sich auf bas
Schlachtfeld zu begeben. Sie sah, was auf dem Landvorgieng , fle sah die Flüchtlinge auf sie zulaufen undward darüber enlrüstek, 0 « oe 5ulr ici, riefen die

Grenadiere den Flüchtige » ztt, hier flieht man Vicht undtrieben fit wieder zurück . Einige wollten sich vurrtz-- rängen : Oc> ne Lic pss iol , wirkrrhrilev die Grena.drre, hielten ihre Bajonette vor, stießen einige niederund warfen sie in den Rhein. - Der verwundet«
Oesterreichische General Orelly ist gestern hier angekom«
men . Mehrer« gefangene Oesterreichische Officiere sindheute wieder zurückgcgaugen. — Dir Fahnen wehenauf dem hohen Müosterthoru, Freude du : chströmi aller
Herzen. Friede, Friede , spricht jeder Mund , strahlt auS
jeder Miene. Ol welchem Geschenk ist der Friede !

Strasburg , vom 24 April . ( Aus dem Kou.rier. ) General Moreau ist hier, wird aber mor.
ge« nach Offenburg abreisen. Unsre Armee lebtauf Kosten des feindlichen Lands. Der Bri .gaben General Daoust war vom Oder - General Mo«rcau mit einem leichten Truppenkarps, sogleich nachder Einnahme von Offendurg, in das Kinzinger Thal
abgeschickt worben . Die Absicht scheint gewesen zuseyn , den Kaiserl . Truppen im BreiSgau und amOberrhcin in den Rücken zu kommen und sie abzu.
schneiden . — Der rite April würde die wichtigstenFolgen auf den ganzen Feldzug gehabt haben , wen«der Waffenstillstand nicht den Waffen der Rheinund Mosel , Armee ein Ziel gesteckt hätte. Die
Oesterreichische Offtciere bekennen selbst, paß an diesemTag «in entscheidender Schlag geschehen ist. Die feind¬lichen Generäle , Riese General « Limtnant,JmmenS Ge.ueraimajor und selbst der kommandirende General belllinken Flügels , der F . M . Lieutnant Starray , wur«de verwundet , der Generalmajor Orelly wurde ver.mundet rc. Unser Verlust belauft sich für alle zTage höchstens ans zoo Tobte und beyläusig 1000Verwundete. Der Verlust der Feinde steigt über dasDoppelte rc. . Der ausgewanderte Klingling kommandirteeine feindliche Brigade bey Bvdesweier. Man weißnicht« davon , daß er verwundet worden sey. GeneralDesaix kann das Bett nicht verlassen. Seine Wundeläßt jedoch keine schlimme Folgen befürchten. .Strasburg , vom 26 April . (Der hiesige Welt«bole enthält folgendes. ) Diesen Morgen ist hierrin Officier des General . Siaabs der italieni .scheu Armee bey dem Ober » General Moreau ringe «troffen , er ist Träger des abgrschloßncn Friedens, we!«cher voo dem Ober » General Buonaparte uvd denkayserl. Bevollmächtigten vorläufig uuterzeichuet wsr«den , und nun dem Di '. eclorium und den beyden ge«

setzgebenden Rächen einerseits , und bann dem KayserFraoz dem II . andrerseits zur Ratification vorgelegtwerden soll . — Eine kleine Unpäßlichkeit, welche obbe»nannten Eilboten bey seiner Hiehetkunft überfallen ,hat ihn einige Slunden allhicr zu verweilen gezwungen,diesen Nachmittag hat er dennoch seinen Weg nach Pa .ris fortgesetzt. — Die Stellung unsrer Rhein » Armee
ist folgende : brr rechte Flügel dehnt sich jeüselts La)r
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e«s . das Centrum gegen die Gebürge , der linke Flü.

vry Lichte »««. D » D :LLNv«!ir '.!rL- - Linie, .w iche die Kayserlichen um Kehl zur Zeit der Belaste
rung errichtet Heiden , wird von den Republikanern , zer¬
stört ; eine grose Menge Arbeiter find dazu beordert . —
Gestern und heute führte man einen Theil der Gefang¬
nen nach Hüningen und Basel zur Auswechslung ab.
Ihre Zahl belief sich heute auf 800 , worunter mehr
als 50 Weiber waren. — General Orelly leidet sehr
an seiner Wunde. Sie ist jedoch mit keiner Gefahr
verbunden . Der österreichcr Artillerie - Commandant ,
Unterberger, rin geschickter Mann und wegen eines gu.
ten mathematischen Lehrbuchs bekannt, ist auch hier als
Gefangner.

Grorbrittanie «.
Schreiben aus Landen , vom 14 April . Di «

Hofzeitung von diesem Abend enthält Depeschen vom
Cvnlre - Admiral Pringle , datirt : Bvrgedürg der
guten Heffuunz , den 15. Januar , welche melden ,
daß einige von ihm abaeschickie Schiffe das Fort und
die Faciorey der Franzosen , Fonkpoinl , auf der In¬
sel Madagaskar , in Besitz genommen unv bemolirk ha¬
ben. Die Franzosen hatten daselbst ein ansehnliches
Depot an Waffen , Ammunition und Waarrn , zum
Handel mit den Etngidohrnen , welches ebenfalls zer,
nichtet ist. Auch haben diese Schiffe auf dem Weg
dahja 5 kleine Schiffe genommen . Die Capitulakion
des stanzest chen Residenten besteht bios darinn , daß
man cinize , jedoch nichk scharfe Schüsse vorher gegen
das Fort adfeuern möge , weiches er auf eben die Art
erwidern und sich dann ergeben wolle. — Doch er.
innerte er nochmals , die Schüsse dürfen ja nicht scharf
seyn , um keinen Schaden zu verursachen. - Die
Nachricht , daß von französischer Sette alle Communi,
calion mit GroSbrittarnrn adgeschnitten sey , bestätigt
stch. — 3 « Jrriand finrcl die Wegnahme der Was.
fen m der Provinz Ulster wenigen Widerstand . Doch
sind die borkigen Oopositionszettungen voll von Klagen
üder die dabey von den Soloaten verübten Plünderun.
g n . - Gestern Hütten die Einwohner der Stadt
Westmünster eine Versammlung , um sich wegen einer
Bittschrift an den König , ferne Minister zu entlasse ,
zu berakh 'chiagen . Noch che die Versammlung an .
güng , erhielten dieümgea , welche dazu rmgeladcn
Hutten , «inen Brief von einem Herrn Eyles , der sich
einen Aufseher über den grossen Westmüustersaal nano.
te , mit der Anzeige , baß dreier Saal , der sonst im .
wer zu solchen Versammlungen gebraucht wirb , ver¬
schlossen seyn würde . Die Versammlung mußte also
vor bcwftlven unter frei m Himmel gehalten wer¬
den . Peter Moore El'q . eröffnet« die Geschäf¬
te mit euer langen Rede , worinn er das Be¬
tragen der Minister seit den letzten 4 Jahren durch,
gieng , sehr bttlrr Bemerkungen darüber machte und
darauf dt« Bittschrift an de« König vorlas, seine Mi¬

nister i» rutkssxn. - versichert heute , Lord
Ammer '

vury werde von Neuem als Frirvrn^ « » rö2kld-
1er nach Paris gehen . — Graf Spencer hak dem Kö.
vig ein neues Buch von See - Signalen für die bnt -
sche Flotte vorgelegt . Man hat die Vorsicht ge.
brauchen müssen , sie zu verändern , weil rin Seeofsi,cier von der irrländischen Küste mit vielen Charten,
Papieren und dem Vrrzeichniß der alten Signale nach
Frankreich übergegangen ist. Admiral Brivport istmit r6 Linienschiffen von Portsmouth «bgeftgclt . —
Es ist vuu bekannt geworben , daß ein Mann von
großem Rang in Jrriand an den Prinzen von WalliS
einen sehr schmeichelhaften DWMMueden hat , wo.
rinn er behauptet, wenn S » AdW . Hoheit vom
König mit gelinden Maasrrgeln versehen , in dieses
Königreich als Regent auf eine kurze Zeit abgeschickt
würbe , alle Hoffnung sey , die dortigen Unrerlhanen zu
dämpfen. Der Prinz legte den Brief Hrn . Pitt vor
und bol ftive Dienste an ; aber es wurde ihm auf dir
hochachlunßSoollste Weift zu verstehen gegeben , baßes
nicht rathsom fty > bas Anerbieten anzuvehmer !. Seit
der Zeit ist der Prinz wieder ein » klarier Freund der
Opposition geworben . — Der Marquis von Anlicbamp,
einer krr besten Generale im alten französischenDienst ,
ist zum General Lüuknent der ruffttchcn Armee er.
uannt worden und deswegen von Lenken noch Ruß¬
land abgercißt . Der Herzog von Angoulcme har sich
zu Letth nach Hamburg cionesaiffl , um nach Blan¬
kenburg zu dem Grafen von Prkvcr. ee und von da
zum Korps des Prinzen von Corde abzugehen.

Ankündigung .
. Larlsrühe . ^ Im Langendorsifchen Hause der
MaUedreinischen Handlung gegen üder sind allerhand
Sorten aller und neuer Weine in billigen Prrisru
zu haben .

Lasel . Bky den GebrüderOtto «Wer ist zu haben
viele Gattungen Liqueurs die Boutrillc n 48 . u. 60 kr.
Malaga Wein — - — — — 1 fl. 8 kr.
Movsirender Champagner Wein — i — 4 .—
Ditto — — — — — — 1 — 12 . -—
Starkes Kirschenwasser die Baßler Maas I — qo . —

Was sich ta BouleEen b . findet , werden nicht w«.
Niger als 6 zu diesen Prevßeu verkauft .

In MaElots Hofbuchhandlung ist ganz neu
zu haben .

Anekdoten und Charakterzüge aus dem Einsall der
Neuf ankrn in Allftanken . 8- > 797 . 24 kr.

Betrachtungen über den von den Franzvftn bky Kehl
untcknoumnen Rheinübergang, gr. 8 1797 » 48kc .

Gkd ;chte. Die Nacht am Rhein , Karl dem Heiden
der Deutschen geweiht . 8 . Nrbg . 1797 . 20 kr.

Glasers. Berchrüdung einer neuerfunbven Studier -
«nd Sparlampe. 8 . Rebg . 1796 . 20 kr.
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